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Auf dem Torfberg in den Karower Moorwiesen natürlich gewachsener Schwarzerlenbruch. Er wird im Süden von einem ökologisch wertvollen
Fließgewässer, der ehemaligen Forellenbäk (Biotopnr. 0506-231- 4034), im Norden von einer bewachsenen Binnendüne begrenzt. 
Das Biotop steht auf feuchtem bis sehr feuchtem Niedermoor mit südlicher Geländeneigung im Nordbereich. In der Baumschicht dominiert
Schwarzerle, gelegentlich kommt Moorbirke, vereinzelt Esche, randlich Stieleiche vor. Die Stelzwurzeln der Erle dokumentieren starke
Moorsackung. Entwässerungsgräben existieren im Biotop nicht. Die Strauchschicht ist nur im mittleren Bereich stark entwickelt (Gewöhnliche 
Traubenkirsche). In der Krautschicht fällt die Dominanz von Hainsternmiere, Echtem Spring- und Scharbockskraut auf. Zahlreich wächst 
Frauenfarn. Lokal findet man Inseln von Nässeanzeigern, wie Sumpfsegge, Sumpfdotterblume, Milz- und Schaumkraut. Das Biotop 
beherbergt auch krautige Pflanzenarten des Eschenwaldes, z. B. Einbeere, Vielblütige Weißwurz und Moschuskraut, dessen Exemplare 
allerdings allesamt starken  Pilzbefall (Rostpilz) aufwiesen. 
Unmittelbare Gefahr besteht für das Biotop nicht. Störend wirken jedoch Koppeldrahtreste und Porzellanisolatoren an Baumstämmen. 
Eventuell vorgesehene Holznutzung darf nur naturverträglich erfolgen (Einzelstammentnahme, kein Kahlschlag).
Es sollte recherchiert werden, wie das Biotop zu seinem Namen kam.

Bemerkungen zur Biotopumgebung: 
1. Zu empfehlen ist, die im Norden direkt an das Biotop angrenzende beweidete Binnendüne aus der Grünlandbewirtschaftung zu nehmen. 
Dieser eindrucksvolle, mit prächtigen Solitärbäumen (Kiefer, Stieleiche) bestückte, sich in Ost/West-Richtung erstreckende sandige Standort, 
sollte in der weiträumigen Niedermoorlandschaft zu einem attraktiven Magerrasen entwickelt werden. 
2. Solitärbäume auf dem Weidegrünland sollten unbedingt Zaunschutz erhalten.    
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Alnus glutinosa Impatiens noli-tangere

Athyrium filix-femina Chaerophyllum temulum Galium aparine Oxalis acetosella
Padus avium Ranunculus ficaria Stellaria nemorum

Adoxa moschatellina Anemone nemorosa Angelica sylvestris Betula pubescens
Caltha palustris Cardamine amara Carex acutiformis Chrysosplenium alternifolium
Cirsium oleraceum Crataegus monogyna Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior
Geranium robertianum Geum rivale Humulus lupulus Paris quadrifolia
Polygonatum multiflorum Quercus robur Rubus idaeus Sambucus nigra
Stellaria neglecta Urtica dioica


